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Die Waapen
der xiil Haupt-Orten,

und auch

der XZugewandten Orten
Ml. Eydgwßschafft;

mit Anzeigung der Zeit

wenn jede«

Lob!» Canton dem Schweizànd
beygetretten; samt der /

Hoch-und WotgehKhrnen ^Dì ChreMuytem Iìmnem

Zürichs
Regierende Häupter. Er-wehlt.

Her? Zohaan Caspar Landoit, Bürgermeister, 1762.

- ^ Herr Johann Conrad Heidegger / Bürgermeister, 68.
îrate im ^ahr I?5r în ein ewiges Bulldniß mit derz vier Waldstädten/ und erhielte / weil stieme «ehr alte Rel

üadt ware/ den ersten Rang. Sewoldie Länge von Morgen gegen Abend / als auch bre Vreste dieses Cantons/

erstreit sich auf ungefehr s deutsche Meilen, Die Unzahl semer Einwohner/ beyderley Geschlechts/ ist imgefehr

175000 Seelen / von i Jahr bis 8« >md darüber; in der Stadt selbst werden bey 11000 gezahlet. Dw BUM'
tcliasi ist in 1? Zünfte abgetheilt / aus diesen wird das Stadt-Regiment des Kiemen und Grossen Raths liesest,

Ur Kleine 5° P^sonen ; die übrigen Glieder des Grosse» Raths nNch-n 1--/und ä gM'ute

Räthe und Bukger s m Personen aus. Das Waapen ist ein von Silber lmd blau schragrechts gelhorlter Schild.

Herr Albrecht Friedrich von Erlach, Ritter, Herr zu Hmdelbank,
Urtenen, Bäriswyi und Mattstetten, Schultheiß, 1759.

Herr Friedrich Siuner, Schultheiß, 71-
Ware das achte Ort/ als dasselbe Anno ?Z5Z dem eidgnößifcheu Bund beytrate. Man liesse à / wegen

feiner Macht / den zweyten Rang. Die Länge dieses Cantons/ von Morgen gegen Abend / ersticket sich auf -6/
die Breite aber auf'22 deutsche Mulm. Er begreift nebst der Hauptstadt/ ?8 grössere und kiemere Städte/gegen

izoo Fleken, Dörfer und Hofe/ und die Zahl seiner samtlichen Einwohner belauft sich aus ungefehr z4°/^° See-

len. Das Waapen der Stadt ist roth / mit eim« nach derâechten hmstelgenden goldenen Band/worauf em

schwarzer Bär nach der Rechten schreitet. Lucern/

2 Bern,



Regierende Häupter. V Erwehlt.
^ Herr Joseph Leodegari Antoni Keller, Schultheiß, 1762.

Z H^r Franz Ncklaus Leonti Balthasar, Schultheiß,
Wir» insgemein unter die vier eidgnvßische Waldstädte gezählet. Es ware der erste Canton/ so sich àte / schon

Anno i;z2 in den ewigen Bund der drey Ständen/ Utt>/ Schweiz und Unterwalden zii tretten. Dledrey Orte

überliessen ibm auch den Rang. Sowoi seine Breite als Lange wird auf n ischiveizerstunden ber«l)net. Man zahlet

darinn überhaupt bey 100.000 Seelen. Der Akerban und die Viehzucht sind die furnemsten Erhaltungsimttei des

Cantons; die leztere insbesonders bringt durch ausgeführtes Vieh/ Kass/ Unschlitt/ HäutevonHornvieh s. f. be-

trächMche Summen ein. Hingegen gehen durch Einfuhr fremder Waaren / eben so grosse Summe,, aus. Man rech-

net/ es werden jährlich für sOo,000 Gl. fremde Weine in das Land gebracht/ wovon nur m der <Nadt snr 70/000

verbraucht werden. Das Waaren des Stands ist ein in die Länge grad hinab getheilter Schild von Silber und blau.

^ Herr Josef Stephan Jauch, Landammann,
4 Ury/ Herr Josef Antom Müller^ Statthalter,

Das Land Ury hat zu der eidgnvßischen Freyheit den Anfang gemacht/ und ware der erste Ort/ der Anno i?i5 in da

ewiae Bündniß mit Schweiz und Unterwaiden getretten ist. Die groste Lange desselben von Mittag Mitternacht/

à Inbegriff des Urseren - und Livinerthal- / beträgt -4 Stunden ; die Brei e bey .1 Stunden. D>e B-rge,.nd fast

die aKerdochste» in der Eidgnoßschaft. Die sämtliche» Einwohner des Lands Ury allem erstreben st-b «uf 14-^ P-W-

nen. In dem Livinerthal mag sich die Anzahl auf 12000 belauffen. ^n dem Ursernthal werden bey 2500 Ettiwsv

«er gezählet. Die Regiments-Verfassung des Cantons stehet bey der Landsgememde besganzei, Volks/ Mlcher

alle Mannspersonen über 14 Iahre'beywohnen können. Der Tag zur Zusammenkunftlst »uf den ersten Mw-
tag in dem Mäymonat angesezt. Der Ort der Versamlung ist Beziingen/ erne halbe Stunde

' dieser jährlichen Landsgemeind / werden jahrlich noch z Nachgemeinden gehalten. 3" 'Behandlung der WM.
vorfallenden Geschäften/ find besondere Räthe verordnet: 1) Der L and rat h/so sich zu viermalen des Mts
versammelt/ und nebst dem regierenden Landammann. dem Statthalter/ dem alt-Landammaim und den Land

Häuptern aus 60 Mlhsherrn bestehet. 2) Der Bodsnrath//» sich jede« Samstag auf dem Rathhaus «u Alt-

dorf versammelt/ und über geringere Civil- und Criminal-Falle richtet, g) Das ss^ifzehner-Gerichte
und 4) das Siebuer-Gericht/ so geringere Händel schlichten. Der Canton wwd m -ben Genoß am/
abgetheilt/ deren jede s Rakdêherren wälilet/ die den eigentlichen Landrath ausmachen. Das Lanb-Waapen ist

»in schwarzer Büffelkoxf/ mit einem rothen Ring durch die Nasen/ im gelben Feld.

Herr Pannerherr Wäber, Landammann, i77i.
^ Herr General-Lieut. von Reding, v. Biberegg, Statthalter, 71.

Nach der geographischen Breite von Mittag gegen Mitternacht/ hat dieser Canton ^MK-nv aeaen Morsen / bey acht Stunden/ und wird von ungefehr 21000 «seelen bewohnt. Die Regierungsatt m
demokraä). Die höchste Gewalt stehet bey der Landsgemeind / die sich jährlich auf den i--ten Tag April ver-

sammelt. Alle freye Landleute/ über 16 Iahre / wohnen derselben bey. Der O-t-Ver ZusammMu ft ist - u ^ bach/

/ine balbe Stunde von dem Hauptsteken Schweiz/ in einer mit Ballmen nmpstanzteil und imu êlîen emze-

/iebreten Matten Die Reqimentsverfassunz hat mit deren von Ury viele Ähnlichkeit. Dtt Canton wird m

sechs Viertel / nach den Geschlechtern abgetheilt. Das Landwaapm bestehet iu einem rothen Schild/ Mit einem

kleinen weissm Crem zuoberst auf der imken Seite.

Herr B. Rlkl. Jgnaü, v. Me, Landamman ob dem Wald,
6 UMerwMM, Hêxx Franz Aloysi Akermann, Landamman md dem Wald, 1770.

vî.e'sait in der Mitte der Eidmmßschaft. Sowol die Länge als Breite dieses Cantons crstreket sich auf mige.

neun Mà / uà ê grossen Kernwald in zwey Theile abgetheilt. 2-der T ,e. / ob Md

umer dem Wald/ haben ein eigen Regiment/ Rath und Gerichte, so daß » «ter w a d -el-tt-lweyfach.
Staat vorstellet. Das gemeine Landsiegel, Panner und Fahnen ist bey d-nen ob dem Wald / M den mel^

r'SSUà'f à L."

grad ; das Weisse zur Rechte» / das Rothe zur Linken.
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Regierende Häupter. Er weh! t.

^ Herr Carl Caspar Kollin, Landammami,/ SW/ Herr Franz Carl Rsoß, Statthalter,
Ware der österreichischen /Herrschaft getreu/ «lsdie Eidgnvssen diese Stadt Anno 175! hart belagerten. Sie schiften

auch in ihrer Noth eine Gesandschaft an Herzog Albrecht / der sich damals zu Kv»iqsftld<n aufhielte, mid baten
uni Hulf. Diese wurden in einem Creuzgang empfangen ; während der Verhör fragte der Herzog einen vorbeigehenden
Jagdbedienten/ ob seine Falken gefuttert wären, und wiese bald daraufdie Gesandten mit Verachtung zun-k. Dieser
sorglose Stolz machte, daß sich die Stadt ergäbe, die auch alsobald von den Eidgnossen in à Buüdm'ß aufgenommen
wurde. Der Canton ist klein; seme Länge beträgt 5 Stunden, die Breite etwann z Stunden. Die höchste Gewalt
beruhet auf den sämtlichen Burgern der Stadt, und den Gemeindsa«nossen der drey ausser» Gemeinden. Die grosse
Landsgememde wird auf den ersten Sonntag im Mäy zu Z uq unter freyem Himmel gehalten. Der Amniann, so
sie fuhrt, steht bis zu En»ederjàn, in der Mitte der Versamluuz mit demLandsschre-^dtinder Hand. Der Statt-
halter hee das Stadt-und Laudsiegel in Verwahrung. Die Landsgememde von Stadt und Amt ist gegen zooo Mann
stark'/ und die Anzahl aller Personen, beyderley Geschlechts in dem Canton, wird auf 20,000 Seelen gerechnet.
Das Landpamicr ist gleich dem Landwaapm, von weisser Farbe, mit engem blauen Querbalken in der Mitte.

8 Mâvisfî Hêrr Antonè Friedrich Joseph Tschudè, Landammann, 1770.0 ^rr Coßmann Heer, Landsstatthalter,
Ware der österreichischen Herrschaft schon abgeneigt, als die vier eidgnoßischen Stände, Zürich, Ury, Schweiz

und Unterwalden das Land aufSt. Mattinskass, Anno izzi mit gutem Willen der Einwohner einnahgiien.
Den 8ten Brachmouat, des folgcndeuJahrs, wurde der ewige Bund der vier Ortengegen G l a r it s besiegelt) und
d/-ies Land der Eidgnvßschaft einverleibet. Das Land, welches fast auf allen Seiten mit hoben Gebürgen ummauret

GssMst, hat etwann 8 Stunde in die Länge ; die Anzahl aller Personen wird ungeftbr auf 15000 berechnet. Die Regi-
mentsverfassung ist demokratisch; das Land wird in i;Theiie, die man Sagwen nennt, abgetheilt. .Jeder
Sagwen erwehlt zudem gemeinen Landrath 4 Ratbshsrren, welche nebst dem Ammann, Statthalter,
Vaiinermeister, Gekelmeister und andern, das Jahr hindurch über Civil-und Criminal-Sachen richte».
Die höchste Gewalt aber ist bey der Landgemeinde, die sich jährlich auf den ersten Sonntag alten Mäyens, auf
die Allmend zu Glarus versammelt. Die Religion ist theils evangelisch, theils römisch-cakholisch. Jede Parthey
hat auch ihre besondern Landgemeinden, die jährlich auf Pen lezken Sonntag alten Aprils auf verschiedene Orte
zusammen bcruffen werden, um über wichtige Geschäfte jeden gesonderten Stands zu entscheiden. Das Waapcn
SeS Stands ist St. F rid 0 lin s Bild, in dem Habit des St. Bmedikts Orden, und seme Hauptdeke jnnwendig
vergoldet. Sonst führt der Stand roth mit einem weiß und schwarzen Strich.

Herr Johannes Debary, Bürgermeister, 1768»
Herr Isaac Hagmbach, Bürgermeister, 62:

Käme erst nach glüklich geendigrem Schwab-mkrieg, Anno 1501 in den eidgnoßischen Bund, und erhielte den neunten
Rang, weil Freyburg und Golokhurn ihr als einer alten Reichsstadt/ und wegen ihrem Bischrbum, den
Vsrst; gelassen. Die Länge dieses Cantons beträgt über 8, die Breite über 5 Stunden. Die Handelschaft und die
Fabriken sind in dem ganzen Canton sehr wichtig, und die Anzahl der Einwohner, jeden Alters und Geschlechts, mag
über -100,000 Seelen gerechnet werden. Die Regierung stehet bey dem Kleinen und Grossen Rath, welch e zusammen
aus 280 Männer bestehen. Die Häupter sind s Burgermeister und 2 Zunftmeister, welche samt 60 Gliedern, den
Minen Rath ausmachen. DasWaapen des Cantons ist ein schwarzer aufrechter Bischvfstab, in einem weissen Schild.

1 ^ Hew Franciscus Marcus Jgnati Gadi, Schultheiß, 17s 4.
Herr Franz Romanus Werw, Schultheiß, 70.

Wurde iamt Solothum, nach denen burgnndischen Siegen, von den eidgnößischen Städten in Bund aufgenonmieil
D>e Landerssahm diese Vervmdmig anfangs nnt Widerwillen an. Sie wurden aber à, dem Einsiedler N ik a u s
von der Flue, ans àr Zusammenkunft zu Stanz auf andere Gedanken geleitet, und diese Städte im
^ayr 14I1 m den eidgnoßischen Bund aufgenommen. Der Canton Frey bu rg dehnet sich von Mittag gegen Mit-
temawt aus 12 Stund, von Avend gegen Morgen aber auf 8 Stunden aus. Er enthält nebst der Hauptstadt,
noch 6 andere Städte/ und dle Zahl aller semer Einwohner mag sich auf 72/8OO Becsonen belauffen. Die höchste
Gewalt^edet bey dem Kiemen und Grossen Rath/ welche zusammen 200Mann stark sind. Der GroO Rath bestehet
aus » P>I«ltyeisse», 22 Rathsherren, 60 sogenannten Sechszigsm und 112 Bürgern. In der Stadt sind drey'
ze.m ^uà/ dle aber auf die RegilneMWerfastlmK keinen Einfiltß haben. Das Waapen bestehet in eiîtenl von schwarz
und weisser sarbe getheilten Schild; die Farbe der Ststzdsbediente» ist schwarz Wv blau, grad.

il Solo-

9 Basel,



Regierende Häupter. Er wehlt.
Herr Franz Victor Augustin von Roll, von Emmenholz, Herr

11 M Hllfikon ui>ö Wasserstelz, Riîter und Schultheiß, :75s.
Herr Urs Victor Schwär, Schultheiß, 66.

Käme bey gleichem Anlaß mit Freyburg m den eidglioßischen Bund. Diegröste Lauge des Cantons mag

bm dremehn, die Brette aber bey acht Stunde» betragen. Die Zahl der Einwohner wird ans 45000 Seelen

berechnet. Die Regierung kommt dem Kleinen und Grossen Rath zu; der Kleine Rath bestehet aus dem Amts-

und dem alt-Schultheiß, aus 1, Alt- und 22 Iungrathen; der Grosse Rath ist 66 Manu stark, so daß beyde

die Zahl von ivi Manu ausmache». Der Grosse Rath hat sur sich keine Gewalt, und darf ohne Bewilligung
des Klemm, steh nicht emmal Versammeln, in desselben Vereinigung aber macht er den höchste» Gewalt aus.

Das Waapc» bestehet ans einem getheilten Schild, dessen oberer Theil roth, der untere weiß ist.

Hers Anöhelm Franz vonMeymburg, Burgermeister, 176z.
12 SOD MlhM/ Hen David Meyer, Burgermeister,

Murde Anno lioi von den gesamten Ständen der Ciögnvßschaft in ein ewiges Bündnis aufgenommen. Die Landschaft

erstrckt sich, von Morgen gegen Abend auf 5, von Mittag gegen Mitternacht nur auf Stunden. Die Anzahl der

Einwohner zu Stadt und Land belauft sich ungefehr auf zo,ooo Seelen. In den, izten Jahrhundert ware der

dicken Sckaffhausen zu einer Stadt erhoben, und hatte bald das Glnk, eine Reichsstadt zu seyn. Verschiedene

Käviere begabten sie nachher mit herrlichen Rechten und Freyheiten. Das Regiment ijl zwar aristokratisch, doch hat

die Burg-Mast, bey der Wakl der Magiftmtspersonen ' wichtige Freyheiten. Die Verwaltung aller Gejchafte»

aber ist den Kleinen und Grossen Rächen aufgetragen; jene bestehen aus diese aus so Personen; oer KlemeRath

bestehet ans einem Amts-Bürgermeister, und 2 Perionen von jeder der 12 Geiellschafte», deren emige den ^>tel,
Zunwà andere der Oberherren fuhren. Zudem Grossen Rath gibt jede Zunft r- Man». Jährlich w.rd eme

Reaiments-Emeuermig auf Se» à, Psmgsttag gehalten. Das Waapen der Stadt stellte anfänglich einen weAn
Schürn, mit einem auf demselben stehenden weissen Widder vor. Seit dem isten Jahrhundert ist es in einen schwarzen

aus einem weissen Hans springenden Widder, mit einer vergoldeten Crone, männlichen Glied und Klanen >n

einem gelben Feld, abgeändert worden. Auf dem Stadtsiegel kommt oft nur ein Widder m gelbem selb, ohne

Haus, vor. Die Bedienten tragen Mäntel von schwarz und grüner Farbe, grad hinunter.

Hers Joseph Sauter, Landammam des innern Rhodens, 1762.

1 lZ ÄVVeMeÜ, Herr Landshauplm. Ich. Josef Signer, Landsstatthalter, 69.
o Gebhard Zürcher, Landammam des aussern Rhodens, 6s.

cist erst Anno l? Mit den übrigen zwölf Cantons in ein ewiges Bündnis getretten; die Lange des Lands,

von Morgen gegen Abend, erstreikt sich auf 10 grosse/ die Breite von Mittag gegen Mitternacht, auf 6 bis

7 Stunden. Das Land ist durchgehenbs bergicht. In dein Canton befinden sich nicht mehr als ungefehr 24 Dorft
schotten oder Fleken, aber aller Orten durch das Land sind Häuser zerstreut, und die Anzahl aller cseelen m dem

limem und ausser» Rhoven, wird auf;i,«x> berechnet. Die Viehzucht/ wie auch dre Fabriken von Leinwand,

Baumwollen, Flor und Barchet sind die gewöhnlichsteii Handtlnênmgen der Einwohner. Die seme Spinnerey

insbesonders wird so weit getrieben, daß zso,ooodis 400,000 Schuhe auf à Pfund von 40 Loth erfordert werden.

Die Religion des Lands ist getheilt; hmaus entstuhnden verschiedene Verwirrungen Regierimg bis oaß

Anno - "s/dm --ten Augstmonat von den sechs erwàn Sehiedrichtern/ Zàcb, Glarus ^ Sàffhausen
einerseits, Lucern, Schweiz und ttnterwalden anderseits, eine Verkommnrß zu Stand georacht wurde, welche die

Landieute und Räthe der innern und aussern Rhoven, zu einem Staats-Gesâz des Caàns^gemacht hà i- Das

La"dwaapen ist ein aufrechter schwarzer B«, mit rothen Klauen, in weissem Feld. Die Landàd,eilten tragen

Mäntel, auf der rechten Seiten weiß, auf der lià schwarz.

U
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Die X Lobl. Zugewandten Orte.

Abtv.Sk.GaLm

Regierende Häupter. Erwehlt.,
Ihr Gnaden Herr Beda Angehen, von Hagênwyl, Abt

der Fürstlichen Stift St. Gallen. 1767
dieser ist nicht nur einer der ältesten Verbündeten mit Lobl. Eidgenoßschaft/ sondern stehet auch besonders seit 1481 Mit

den mer Orten, Zürich/ Lucern, Schweiz und Glams-, in einem Burg-und Landrecht/ welches seither öfters er-

neuert worden; es ware auch derAbti5" sowol in die Erbverein- mit dem Hause Oestemch, als auch 151-6 in den

ewiacn Friede mit Frankreich mit den übrigen Eidgenosse» eingeschlossen. Anbey führet der Abt von St. Gallen dm

Titel und Rang eines Fürsten des H. R. Reichs. Er wird aus den Conventualen des Klosters St. Gallen St. Be-
nedicti Ordens erwehlet ; er besizt oine schone Landschaft, welche in die alte und neue abgetheiletrvird/ davon die Lau-

ae der erster» 8 bis s Stund/ die Breite aber 4 auch 5 Stund beträgt; die Lange aber der neuen Landschaft/ oder der

Grafschaft To gge nbura, erstrckctsich bis auf 12/ die groste Breite aber gegen 5 Stunden. Die Anzahl der/amtlichen

Einwohner in beyden Landschaften niag sich auf 86000 Seelen belauffen / die Lemwandhandiung nebst der Baumwol-
lemvinnercv wird in beyden sehr stark getrieben/ und macht die groste Nahrung der Einwohner aus. Das Waapen

deß Stifts ist ein schwarzer aufrechter Bär im gelben Felde/ die Staaksbedienten tragen auch zchwarz und gelb

Herr Heim, von Herm. Schlumpf, Amês-Bmgermeister. 1768

2 Stadt St. Galle», Herr Daniel Högger, alt - Bürgermeister. 68

Herr Johann Joachim Steinmann, Bürgermeister. 68

Verbündete sich Dvnstag nach H. Pfingsttag 1454 auf ewig Mit Lobl. sechs Orten, Zurich, Bern/Lucern/ Schweiz,

qua und Maruö; die Stadt ist zimlich groß und wol bewohnet, die Regierung w,rd durch einen klemm und

arossm Rath verwaltet, der erstere bestehet aus drey Bürgermeistern, neu» Rathsherren und den Zunftmeistern
km den i- Zünften, also aus 24 Personen; der grosse Rath aber macht mtt den 24 Personen des kleinen RÄHs

zàmen eine Zahl von 9° Personen aus, welche von den Zünfte», m percher Zahl genommen werden. Die

Anâl sämtlicher der Stadt St. Gallen angehvrigen îmwohnern »lag sich über 8000 erstreben ; o>e Leinwand- und

Baumwollen-Fabriken, und die vielen Bleichen geben der Stadt zimlichs Nahrung, und die Handclschaft ist im

Flor und qcehret. Das Waapcn der Stadt gleichet ihrem Panner, ncmlich ein schwarzer Bar mit einem golde-

neu Halsband, im weissen Felde, die ObrigkeiSichen Bediente tragen rothe Mantel und Roke Mit emem klemm

schwarz und «eissei» Striche.

Die Gvaubündtner.
Die Republik der dreyen Bündten oder Rh atien, machen durch ihre genaue Vereinigung ml-

ter sich, so zu sagen nur emen einzigen Staatskvrper aus, ohne daß deßwegen einer dieser drey FreMaa-
ten von dem andern Mange. Das gesamte R bâtierla nd mag von Morgen bis gegen Abend in die

Länge auf 18, die groste Breite aber etwann 16 Merien betragen. Die Anzahl jamtlicher EiNwoh-

„er, beyderley.Geschlechts in à dreyen Bündten, und der darzu gehörigen Herrschaften, w rd

nach einigen 250/000 Seelen auqsgebe». Der graste Theil deß Landes bestehet aus hohen Pergen

auch NachbarâaftVn G^chiUZ e) gmmnet werde», 'zuiammm geseztt, ttdcr Bund hat sei«

Haupt/ welches un obern oder grauen Bunde der Landrichter/ lm Gottshausouno
der Präsident, und im Gerichtenbuud der Bunds - LandaMiuann ist.

z Ober- oder Graub. Herr Ludwig de la Sour, Landrichter.

Verbündete sich Amio 1497 mit dm sieben alten Orten, Zürich, Lmern n. Das Waapen ist ein durch die Mitte

von oben getheilter Schild, davon die einte Helste weiß, «nd die andere duukeigran O.

4 Chur, oder Gokts-Herr Antom von Salis, Prvftct -Richter M Chur,

hausbUNd, Bunds - Präsident. r?6Z

Stehet seit Anno 1498 ebenfalls mit dm vbbemeldten sieben aften Orten i« Bmidnuß. Das Waazirn ist ein schwarzer

springender Steinbok im weissen Fcide.
^ Zehen



Erwehlt.

Bund - Landammann
Regierende Häupter.

«-2à Enderlm von Montpà,f Zeym Wertairenv. des Bunds.
Ward Anno 1567/ wegen einigen Bedenklichkeite», nach feinem Verlangen von den sieben Orten, garnicht form-

lieh in dem Bund aufgenommen, doch hingegen alles gute» Willens von weiten der Eidgenossen vewm.rr,
ihnen der Titel Bundsgenossen gegeben. Das Waapen iß ein in vier Quartier getheilter Schiw, sa» erpe nn

vierte Quartier ist von Gold/ das zweyte und dritte blau/ ein wilder Mann aber ;st der SchMMer»

Bern machte. Arm» isss mit allen dreyen Bündteneme immerwährende Verbindung.

k
Herr Georg Christian Roten, Landshauptmann«

Herr ZssefMawizvon Comon, Landshauptm. Statthamr,
17-61

Steht aus Anlaß der Burgundischen Kriege», fett Anno 1475/ mit Bern, Freyburg und Svlothurn m emer e

^genVÄdmiß/ und seit Anno -55? Mit den sieben Ottsn, Lucern, Ury, Schweiz, Unterwaldei^
«

und Solothnrn in einem ewigen Burg - und Landrecht. Die Länge des Walllserlands erstreket snh auf

Breite bis aiif 10 teutsche Meilen. Die Einwohner mögen etwann 90,-xx- Seelen ausmachen. ES m wenn,

Handlung und noch weniger Fabriken im Land, sondern die Einwohner nähren sich hauptsächlich von oer tsremum

Die Republik Oberwallis bestehet aus sieben Zehnden, davon 6 demokratisch Sitten
tisch regieret wird, Unterwallis wird durch Landvogte und Eastelane von dem obern Wallls regtertt. ceoer ^e m-

den hat sein eigen Panner, das Waapen deß ganzen Lmldes aber ist ein in der Mitte von à getbe wer ^yn
davon die einte Helft-roth, die andere aber weiß ist, in jeder stsid z Sternen, und ans der Nattel-Ume m eoenmuv

einer. Die Staatsbedienten ttagen Mäntel und Röte von weisser und rocher Färb.

1748
6o

Herr Johannes Hoffer, BMgermeistex»

MÜHlhüUsM, Herr Josua Rißker, Bürgermeister.
Herr Friedrich Comez^ Burgermeister»

Wurde zwar Anno 151; von allen eidgnvßffchen Ständen in einen ewigen Bund aufMvnM^
ten die Cacholischen Stände, aus Anlaß einiger die Stadt schr plagenden Unmhen dfft' d t
Dieses kleine Gebiet ist ungefehr eine Meile lang, und halb so brat, und die sahl à I

7-xxz Menschen erstreken. Die Handelschaft, die Manufacture» und Fabriken sind mcht desto mmdei m ungem^, l

ner Flor, und verschaffen den Einwohnern genügsame Nahrung. Die Regierung charistokrMisch.D.rKkuw.^^
bestehet aus 24, und der Grosse aus 7« Personen, worinn der Kleine mitbegriffen ist. Das Waapen vci ^raor
bestehet in einem rothen Mühlenrad, im weißen Felde ; die Staatsbedieàn tragen weiß und rothe Mantel grad h.nab.

8 Viel,
Hm Abraham Scholl, Meyer.
Herr Alexander Jakob Wildermet, Bmgernmster.

Hm David Watt, Vemm
1766

66

cM N>le ytnna 7??2 ein beffändiaer Bundsqenoße von Bern, seit IZ8S von Solothnrn, und ftit 7496 von Freyburg,
^

m «Um leiten bat Sie Uwe und M Ehr- der Eidgnoßschaft angewendet. Das Gebiet d r

csitiidt iiì klattt/ dOâ maa die sämtliche Httbl der Einwohne? dee?iAtstdt und deß dazu sielM'igen Gebiets sich nuf

e<oo, beyderley G^hlechts belauffen, die Stadt bat gute Nahrung von dem Weirchan der benachbarten Bergen

der Handelschaft und den verschiedenen Manufacture» uud Fabriken. D>e Regierung ist -weyetten, dann èch
c^ie unter «-wissen Bedinqen, den Bischofvvu Basel zum Oberherrn, der auch der Stadt einen Meyer

à ^iZmann ^ch aus ZM dn Burier ft-ss, der zwar dem Rath als PMdent beywohne», aber nur m

«ocniaen lällen seine Stumme aeben darf- anderseits hat Sie vortrestiche Freyheiten und Reganen, einen Kleinen

und arossen Rath, wovon Ersterer aus 24, Lezterer aber aus 40 Personen bestehet, beyde tU-^mnen machen dann

das aristokratische Regiment der Stadt aus. Das Waapen der Stadt sind zwey kreuzweis über emcmd-r gelegte,

Bttle, mit goldenem Schnitt / im rothen Felde, und die Beîneme tragen roth weiße Mäntel«

S Genf,



Regierende 8inäic s. Erwehtr.

^ Herr Andreas Gallatm, 1771 ^ ^9 Genf, ^âb Busse, 71 Herr F. Wich. Bonek,
^

71

Stehet seit omno 1526 und 1558/ mit Bern in einem immerwährenden Bunde/ Freybnrg hübe zwar wegen Ungleich-

bett der Religion / das mit ihr Am,0-1526 gemachte Bündnuß wieder auf/ an dessen statt wurde Sie Annoi;84
von Zürich in ei» ewiges Bündunß aufgenommen; das Gebiet der Stadt ist klein/ aber die Stadt lst desto wich-

tiger/- ja eine der wichtigsten in der ganzen Schweiz/ svwol m Ansehen ihrer Lage/ Grosse/ Handelscyast, der

Künste und Wissenschaften/ und auch der Menge ihrer Einwohner/ weiche zwnmen wenigstens 4°/«-° Seelen,
ausmachen/ dievon ihre,« Gebiete mitgerechnet. Genf iß em demokratischer istaat, der höchste Gewalt flehet bey.

dem qesäzmäßig versamlettn allgemeinen Rath/ oder der Versamlung der ganzen Bürgerschaft/ welche nian ie'
Conseil general des Citoyens et Bourgeois nennet; diese erwählet die vier Sindtcs, und die übrigen vornehmsten.

Magistrats-Personen/ der Kleine Rath bestehet ans 2^ Personen, diese-xsind dem Rath der zechSz,g begriffen,
und diese beyde Räthe gehöre» auch zu dein Grossen Rath, der aus zweyl'undert Perionm bestehet^ Das Waapen j

-der Stadt ist ein zertheilter Schild, auf dessen rechten Seite ein schwarzer halber gekrönter Adler »n gelben Feld, -

und auf der linken ein schwarzer Schlüssel im rothen Feld zu sehen ist.

Hm von Lmtulus, Freyherr von Redckin, König!. Preußi-
scher General - Lieutenant und Gubernakor der souve-

ic? NmmbUM» raincn Fürstenthümer Neuenburg und Vallangin, auch

Mitglied des hohen Freystaats zu Bern. 17^8

Hm Samuel ^etírpàe-, Meyer

Die Stadt hat Anno I4°6 mit Bern ein ewiges Burgerrecht aufgerichtet I der Graf Conrad folgte im Jahr darausi

diâm Grenwel. Die Stadt und das Fmstenthnm sind auch seit Anno 14e«/ nut Luc««/ âàrg und Solo- -

khmm vÄündet. Die Länge betraget 11 bis 12, und die Breite bis 5 Stuntzen. Das Land ist mehrentheilv'

beraicht, und daher ist der Akerbau sehr aering, und überall Mangel an Getcäid, hingegen gibt es viele» und vor-

treNickkN Wein, voraus rothcr, und die Vienzucht ist ansehnlich; die Einwohner lind zu mechanischen Begangexi-s

scbàî voraus geschikt, daher siehet mau viele Manufacture» und Fabriken, und d>e Wrenmacher/ und gnderc

künstliche Arbeiter sind in grosser Menge. Die Zahl der sämtlichen Einwohner, beyderley Geschlechts/ ^mvgen sich

in der Stadt und dem ganzen Land aus Z4Z°o Seele» belauffen. Die Regierung deß souveraine!, Furstenthums

ist erblich, und gehöret gegenwärtig dem König!. Preußischen Hause,. welches einen Statthalter in dieselbe lezet /
allein die Einwslmcr haben vortresickc Freyheiten/ nach welchen sie regieret werden/ die Stadt hat ihre eigene

Reàiiia, einen Kleinen und Grossen Rath/ der Erstere ist 24-.der Leztcre gQ Glieder stark/ beyde machenden

Conseil aeneral aus, der sich wöchentlich zweymal versamlet/ das höchste Gericht im Lande ist das Conseil des trois

Etats Das Maaven des? Fürstenklilmis ist ein rother Pfal, mit drey weissen Balken im gelben Feld.

Hm Gàn Turekmi, 1771

Fremder Potentaten Abgesandte bey Einer Lobl. Eidgnoßschaft.

Die Hoch-Wolgevohrnm Herren, Herren ee. tc.

Aloysi Valenti Gonzaga, Erzbischofzu Cesarea, Bäbstlicher Nuntius, residiert zu Lucem.

kstrus äs Lllià, Lksvslier äs Usauteville Sc iS°. à. Königl. Französ General-Lieutenant, Ibko Aller,
christlichst Königl. Majestät cuàmi-àb-âà in der Eidgnoßschaft, residiert zu Soloîhurn.

Franciscus Gonzalez, Graf del Alsaito, C°mmanthür von Suira, des Ordens von S. Sago, und

Brigàr, Königl. Spanischer Minister m der Eldgenoßschast, residiert zu Lucern»

Josepßus von Nagel, Käyserl. Königl. Ungar. Resident bey der Lobt. Eidgnoßschaft, residiert zu Basel.

Wilhelm Norton, Lsu?er, Jhrs Königl. Groß. Brittamschen Majestät Minister bey der Lobl. Evange-
tischen Eidgnoßschaft, residiert zu Bern.

son Nsonm» Königl. Französischer Resident zu Genf,

Aus-
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